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Auf dem attel eines Velos o er,
komfortabler eines E-Bikes
eröffnet sich eine völlig neue
Perspektive auf längst bekannte,
bei früheren Reisen erschlossene
Landschaften und Orte: Man
erlebt das Veneto so, s würde
man es zum ersten Mal bereisen.

Cha ks E. Ritterbancl

Eigentlich kann man es sich g r nicht
anders vorstellen: Venedig, der legendä
ren S adt auf de Wasser, nähert man
sich per Vaporetto oder, wenn es ro
mantisch ein so „ auf einer Gondel an.
Und doch gib e ein ganz andere Art,
Lagune und Hinterland Venedigs zu
entdecken: auf zwei Räde

Unbekanntes hioggia

Unsere • eise beginnt in hioggia, ei
nem historische i Kleinod am Rand der
Lagune — Ausgangspunkt zur Schiff-
fahrt nach Venedig und doch selbst eine
Sehenswürdigkeit, die es zu entdecken
gilt. Unverkennbar venezianisch ist die
ses Städtchen. Auch in Chioggia wacht
der geflügelte Löwe von St. Markus
hoch oben auf seiner Säule über das
muntere Treiben am Marktplatz. ~1ei-
ne, farbige Fischerboote reihen sich ent
lang dem verschlafenen, von dämmri-‘
gen ‘alazzi gesäumten Vena-Kanal,
über den sich neun elegante gemauerte
Brücken schwingen, jeweils von einer
Kirche zur gegenüberliegenden. Nür
eines scheint es hier nicht zu geben: jene
Touristenschwärme, gegen die man ‘als

Einzelreisender in Venedi fast das
ganze Jahr anzukämpfen hat.

Chioggia mit seinen 50000 Einwoh
nern ist ein Kleinvenedig, romantisch,
geschichtsträchtig, aber ohne Men
schenmassen — dafür mt viel Atmo
sphäre. Am Corso del Popolo reiht sich
ein Strassencaf~ an das andere, am Don
nerstag findet hier ein grosser Markt

• statt, auf dem buchstäblich alles zu fin
den ist. nd täglich wird in einer Ne
bengasse der‘ traditionelle Fischmarkt
abgehalten, der einst so ~chtig war,
dass die Einheimischen behaupten, ihre
Stadt sei auf einem fischgratförmigen
Grundriss erbaut worden.

Prächtige Bauten zeugen von einsti
gem grossem Reichtum, der ursprüng
•lich a dem Meersalz beruhte: Chiog
gia gal als die «Salz-Hauptstadt Euro
pas». Daher leistete man sich hie auch
ein technisches Wunderwerk — die weit-
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weit älteste Turmuhr (1386) auf dem
1000 Jahre alten Kirchturm von
Sant‘Andrea. Chioggia wurde schon
1110 Bischofssitz, die Pracht der Paläst
und Kirchen passt heute nicht me so
recht zur, schläfrigen Kleins adt im
Schatten des weit berühmteren Vene
dig. li)er Niedergang Chioggias erfolgte
bereits im 14. ‘Jahrhundert, als die Stadt
zwische die Fronten der kriegerischen
Rivalen Venedig und Genua geriet.

Wir schichten unsere Velos und
E-Bikes auf dem Kursschiff Richtung
Venedig und steigen auf der Insel Pel
lestrina aus. Langsam gleiten wir der
Uferstrasse entlang, kein Auto kommt
uns entgegen. Fischer stehen vor ihren
Häusern in der rötlichen Abendsonne
mi einem.‘ Gläs Weisswein und kom
mentieren lauthals in ihrem veneziani
schen li)ialekt die Ereignisse des Tages,
daneben Grüppchen von rauen, die

ihre eigenen Gesprächsthemen haben.
Friedliche, harmonische Bilder, die sich
uns darbieten wie ein buntes Kaleido
skop des Fisc eralltags in der Lagune,
das man im hektischen Venedig vergeb
lich suchen würde.

Petrarcas Wohnsitz

Unsere nächste Station ist die elegante
Thermal-Kurstadt Abano. nsere
Zweiräder bringen uns auf flachen
Velowegen abseits der Landstrasse in
die von Weinbergen bewachsene Vul
kanlandschaft der Euganeischen Hügel,
des ersten aturpar.ks der Region Vene~
tien mit einer Fläche von fast 19 000
Hektaren. Auch diese Gegend, früher
mit dem Auto oft befahren, erleben wir
vom Fahrradsattel aus ganz anders. —

langsamer, intensiver. Vorbei geht es
am verträumten und selten geöffneten‘
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Castello del Ca~aio, durch den alten
Kurort Battäglia Terme, der gewi~s
schon bessere Zeiten gesehen hat:

Als der Veloweg ‘endet, steigt die
Strasse erst sanft und bald schon etwas
weniger sanft an. li)ie höchste Erhebung,
der Monte Venda, ‘misst 601 Meter, und
obwohl wir nur 80 Hö i enmeter zu über
winden haoen, wird der ‘komfortable
Luxus der E-Bikes, die einem Engels-
flügel zu verleihen scheinen, angesichts
der immer ‘steileren, kurvigen Strasse
fast zur Notwendigke~t. ‘,Geräuschlos
und sanft schielt uns das elektrisch an-
getriebene (~und nachts von unsichtbarer
Hand zuverläs~ig äufgeladene) Zweirad
den Anstieg hinan.

l!Jnser Ziel ist Arqua Petrarca, ein
Dorf mit knapp 2000 Einwohnern, das
sich zu den schönsten Italiens zählt ‘und
durch den Nationaldichter und Huma
nisten Francesco Petrarca Berühmtheit
erlangte. Seine letzten vier Lebensjahre,
1370 bis 1374, hatte er in dem gotischen
Haus verbracht. Hier hatte er geschrie-‘
ben, und hier liegt er begraben. Der edle
kleine Palazzo mit dem kleinen, aber
romantischen Garten diente oft als
Filmkulisse —‘zu Recht denkt‘ man da
sofort an Schauplätze für Shakespeares
Komödien.

Auf dem Fahrrad nach Padua

Auch grössere Städte wie Padua sind,
abseits des Gewirrs der Autobahnen
und von schweren Lastwagen befahre
ner Landstrassen, auf Radwegen er
reichbar — und da ist man den ®rganisa
toren der Donau Touristik Linz, des
grössten Radreiseveranstalters ®ster
reichs, für ihre Kenntnisse in der Orts-
kunde dankbar. Man fährt auf insge
samt 26 Kilometern völlig ebenem und
autofreiem Veloweg. Rund die Hälfte
der Strecke ist asphaltiert. Es geht ent
lang dem Battaglia-Kanal, einem histo
rischen Wasserweg aus dem H‘ochmit
telalter. So kommt man bis züm Prato
della“Valle, unbestrittenermassen einem
der schönsten Plätze der Welt — und zum
li)omplatz —‚ ohne sich Ge a anken über
Staus und Paukplätze machen zu müs
sen. Per Veb und E-Bike stressfrei das
Veneto zu bereisen, war eine Entde
ckung, die zur Wiederholung anregt:

www.donaureisen.at

INTERNATIONALE AUSGABE

Wie mit Erngelsflügeln d reh: das Hinterland vwn Venedig
Auf zwei Rädern der‘Ligune entla‘rvg. und‘ a
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die Euganeischen Hügel
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YVES TALENSAC / CORBIS / DUKASDas Fis‘cherstädtchen ~hioggia erinnert mit seinen Kanäle und Palästen an Venedig.
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